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Wekannlrnachurigen.

Auf allgemeinen Wunsch wird am Mittwoch , den
2, Oktober, die Rotweinlese in der unteren Ge-
jJatfung begonnen . Am Donnerstag , den 3. Oktober,
tonn auch in der oberen Gemarkung gelesen werden.

Für die ganze Lese finb 4 Tage bestimmt . Das
»eichen zum Beginn wird jeden Tag mit der Glocke
«eben . Jeder volle Regentag schiebt die Lese um
einen Tag hinaus , bei Regenweiter wird das Ein-
ßkilen der Lese ebensalls mit der Glocke bekannt ge-
zchen. Wer vor dem Anlauten die Weinberge be¬
tritt u >d nach dem Auslauten noch bei der Lese be-
„offen wird , veisällt in eine Geldstrafe bis zu 30
Mark. Für diejenigen , die den Rotwein gelesen

i, ist die Gemarkung wieder sofort geschloffen.
Ahmaunshausen,  den 27 . Oktober 1918.

Der Bürgermeister : Hilgers.

Ausgabe nun Kmlljtchkli.
Für Frau Münch , hier , ist ein Wagen Union-

Briketts angekommen, die als Winterbedarf aus-
jegeben werden . Die Ausgabe der Brennstoffkalten
hierzu erfolgt nach folgender Ordnung:
Dienstag,  den 1.  Oktober morgens oon B — 9 liljt

für Klunkertshos - und Krummstrahe;
von 9 — 10  Uhr für Lang - und Löhrstraße.

Im Anschluß an die Kartenausgabe werden am
Bahnhof die Briketts ausgegeben.

Auf eine Karte entfallen 3 Zentner.
Eisenbahnbeamte , Mitglieder des Arbeiter - und

Bramten-Vereins scheiden bei der Verteilung aus.

Rübesheim,  den 30 . September 1918.

Städtische Kohlenstelle.

Am nächsten Donnerstag , den 3 . Oktober abends
8 Uhr, wird Herr Leutnant d. L . Grießbauer
Inder Turnhalle  dahier einen öffentlichen Vor¬
trag über die „m ilitärische und wirts chastliche
Lage"  halten . Zu diesem für unsere ernste Zeit
so wichtigen und zeitgemäßen Vortrag wird hiermit
jedermann, Männer und Frauen , höflichst und dringend
Ungeladen.

Rübesheim,  den 30 . September 1918.

Der Kriegswirtschaftsauss chuß:
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Der deutsche Genercilstab
- - meldet: —

Großes Hauptquartier,  27 . September,
I« . T . B . Amtlich »

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne zwischen den Höhen westlich

"er Suippcs nnd der Aisne , sowie nordöstlich von
«erdnn zwischen den Argonnen nnd der Maa .-
haben Franzosen nnd Amerikaner gestern mit
starke,,  A n q r i s f e n begonnen . Der Artlllerie-
lampf dehnte sich über die Höhen westlich der Snip-
l'es „ach Westen dis weit über die Maas , nach Osten

zur Blvsel ans . Dort folgten nur Teilungriffe,
wurden nach heftigen Kämpfen abgewrcsen,

dei ihrer Abwehr östlich der Maos zeichneten sich
auch ö st e r r e i chi s ch - « n g a r i s che Truppen
»M. An den Hanptangrisfsfronten leitete gewal
"»cs Artilteriefeuer die Jnfanterieschlacht ein,
festlich der Aisne brach der Franzose , östlich von
«ei, Argonnen der Amerikaner unter Einsatz zahl-
sicher Panzerwagen gcaeu unsere Stellringen vor
' 'esehlsgeniaß rvichen unsere Vorposten kämpfend
°»s die ihnen zugeiviesenen Verteidigungslinien
a»s , Bei Tahnre « nd Vipont gelang cs dem Geg-
hsl, in seinen bis znmAbend fortgesetzten Angrisfe«
'Mr unsere vorderen Kampslistie » bis auf die
Götzen „ ordwestltch von Tahnre nnd bis Fontaine
[n Dorm vis vorzndringen . Hier riegelten Reser-

de« örtlichen Einbruch des Feindes gb . Mit

besonderer Stärke führte er seine Angrisfe gegen
imsere Stellungen zwischen Anbcrivc » nd südöst¬
lich von Somme -Py . Sie brachen vor unseren
Kanipstinie » nntcr schmeesten Verlusten für den
Feind zusammen . Auch nördlich von Cernan
scheiterte der bis zum Abend mehrfach wiederholte
feindliche Angriff . In den Argonnen schlugen wir
Teilangrifse des Gegners ab. Zwischen den Ar-
gonner » nnd der Maas stieß der Feind über unsere
vorderen Kampsliv .ien hinaus bis Monblainvillr
- Montsancon nnd bis an den Moselbogen von
Montiancon vor Hier brachten ihn unsere Re¬
serven znm Stehen . Der Feind konnte somit an
einzelnen Stellen unsere Infanterie - nnd vorderen
Artilleriestellungen erreichen . Der mit weitgcstcck
ten Zielen unternommene große sranzösisch -ameri-
Mlische Dnrchbruchsversnch i st am er stc n
Sch lacht tag an der *?nUf gfeit unserer Truppen
aescheitert.  Rene Kämpfe stehen bevor.

esinmrngcii ftnd rvshlfcil —

Worte erschüttern „ urdieLufc;

Erft die L a c zeigt den Wert!

Deine Tat sei die „VI  nintt " !

Großes Hauptgnarticr,  28 . September.
!W . T . B . Amtlich .»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Engländer  greift i „ der Richtung aus

Eambrai nnd südlich davon an , der Franzose
seszte i » der Champagne nnd der Amerikaner
östlich der Argonnen seine Anqrifse fort . Teil-
angrisfe zwischen Rilette nnd Arsnc begleiten die
großen Angriffsoperationen des Gegners.

Heeresgruppe Kronprinz R u p p -
recht nnd Boehn:  Der Feind , der zwischen
Zjpern nnd der Scarpe an mehreren Stelle « gegen
unsere Linien vorstieß , wurde abgewiesen . Zn
beiden Seiten » nd zwischen de « von Arras und
Peronne ans Eambrai führenden Straßen brachen
sechzehn englische » nd kanadische Divisionen nach
heftigem Feuerkampf znm Angriff vor . Beider¬
seits von Margnion , zwischen Mocuvrcs nnd
Graincourt sowie zwischen Mbcconrt und Billcrs-
Gnislain brach der e r st e A nstnrm  des Feindes
v o r n n s c r e n L i n i c n z u sa m m e n . Bei Inch«
stieß der Feind ans Bonrlon . bei Havrinconrt nnd
Flesqnßrs vor . Es gelang ihm , im Verlaus der
Schlacht diese EinbrnchSstellen zu erweitern nnd
uns südlich der Ehanssee Arras -Eambrai bis zur
Linie Oisy -Le Verger -Bayncourt znrnckzndrücken.
Südlich der Chaussee war gm Abend nach wechsel-
vollem Kampf nnd nach erfolgreiche « Gegenan¬
griffen die Linie Vourlonwald - Ribeconrt gehalten.
Vor unseren Stellungen zwischen Riveconrt nnd
Villers -Gnislain sind alle Angrisfe des Feindes
gescheitert.  Zwischen Epehy » nd Belliconrt
schlugen wir starke Angrisfe englischer nnd ameri¬
kanischer Divisionen ab. Rach Abschluß der Kämpfe
war der Feind überall in seine Ausgangsstellun¬
gen , bei Lempire über diese hinaus z « r ü ck ge¬
worfen.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz
nnd Gallwitz:  Zwischen Ailctte und Aisne
wurden Teilangrifse des Gegners östlich von
Vanraillon und westlich » on Ja » ,, abgewiesen,
In der Champagne setzte der Franzose nnd östlic
der Argonnen der Amerikaner unter zeitweisem
Einsatz frischer Divisionen seine starken Angriffe
sv>t. Der Franzose konnte i « seinen mehrfach
wiederholten Angriffen zwischen der Snippe und
der Aisne nur wenig Boden gewinnen . Am
Abend standen wir in der Linie Anberive -siidlich
von Somnie -Py -Gratrenil -Ronconvillc -Wald von
Ecrnay in , Kamps . Die Angrisfe der Amerikaner
östlich der Argonnen kamen südlich der Linie Apre-
mont -Eierges znm Stehen . Montfaucon wurde
infolge drohender Umfassung geräumt . Die über
Montsancvn und östlich davon vorbrechenden An¬
griffe scheiterten  vor nnseren neuen Linien.
Franzosen » nd Amerikaner erlitten anch gestern
wieder schwere Vers » ste.

Wir schossen gestern 33 feindliche Flngzenge ab.
Lentnant Rnmey errang seinen 45., Oberleutnant
Lörzer seinen 44. und Leutnant Bäumer seinen
35. Luftsieg.

G r o ß e s H a » ptg « arti  e r,  29 . September.
IW . B . Amtlich >

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ter Engländer  hat im Verein mit Bel¬

gier » seine Angrifse ans Flandern ausgedehnt nnd
gegen Eambrai fortgesetzt . Franzosen und
Amerikaner  stürmten erneut in der Cham¬
pagne , sowie in den Argonnen und an der
Maas an.

Heeresgruppe Kronprinz Rn  p p -
X e cht. Von der Küste bis südlich der Lys wäh¬
rend der Rächt heftiger Fenerkampf , der sich in den
Morgenstunden zwischen Dixmniden nnd Wulver-
gc,n znm stärksten Tiommclfeuer steigerte . Eng¬
länder und Belgier griffen aus der Front von süd¬
lich Dixmniden bis Wnlvergem an . Es gelang
dein Feinde , unsere Trichterstellungcn ZU nehmen
und teilweise in unsere Artillerielinien einzndrin-
gen . Der Angriff tan , am Rachmittag in der Linie
Bahndamm südlich von Dirmniden —Klerkem—
Honthoulst — Westrosebeeke — Passchendaele — Be-
eetaere — Zandvoords —Hostebeeke zum Stehe « . Die
am Abend gegen diese Linie geführten Angrisfe
wurden mit Hilfe der ans dem Schlachtfeld ein-
tressenden Reserven a b g e w i e s e n. Die Höhen
von Wijtschaete wurden gegen mehrfache Angrifse
des Feindes gehalten . Westlich von Eambrai
hatten wir gestern früh infolge des Bcrlnstes der
Künalstellnug beiderseits von Hargnion in de«
Kämpfen vom 27. September unsere Front ans
dem freien Gelände in eine rückwärtige Stellung
i » der ersten Linie Arlanx — Aubigny —westlich
von Eambrai und hinter dem Kanal südwestlich
van Eambrai —Mareoing mit Anschluß über Gon-
nelien n die alte Linie Pillcrs Guislain znrück-
genommen . Die Bewegungen wurde » während
der Rächt ungestört vom Gegner dnrchgcsührt . Der
Feind hielt am Morgen noch lange Zeit das ge¬
räumte Gelände nntcr Feuer . In den Mittags¬
stunden begann er sckarf nachzndrängen und griff
nordwestlich und westlich von Eambrai mit starken
Kräfte « an . Er wurde ab gewiesen.  Ebenso
scheiterten Angrisfe , die sich am Abend gegen die
Linien südlich oon Mareoing richteten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailctte nnd Aisne haben wir ohne feind¬
liche Einwirkung unsere Linien hinter de « Oise—
Aisne .Kanal zwischen Anizu Le Chatean an der
Ailette nnd Bonry an der Aisne znrückgcnommen.
Tie seit Tagen vorbereitete Bewegung verlief
planmäßig nngestört vom Feinde . Erfolgreiche
Borfeldkämpfc westlich der Snippe . Zwischen
Snippe und Aisne , sowie zwischen den Argonnen
und der Maas setzte der Feind seine starken An¬
griffe fort . Sie waren gestern besonders schwer
und für der» Feind außerordentlich blutig . Unsere
dort kämpfenden Truppen aller deutschen Stämme,
die sich auch gestern wiedernm trotz der hohen An-
fördernngen , die die letzten Tage an sie stellten,
hervorragend geschlagen haben , haben einen
vollen  A b m e h r e r f o l g errungen . Der Fran¬
zose , der ans der ganzen Front zwischen Snippe
und Aisne in teilweise bis z» sechsmal wieder¬
holten , durch starke Pan .zergeschwader geführten
Angriffen vordrach , wurde in erbittertem Kampfe
zu r n ckg e w o r f e n. Sein einziger örtlicher Er¬
folg beruht in der Einnahme von Somme -Py und
in kleinen , geringfügigen Einbuchtungen unserer
Abwehrsrvnt . In den Argonnen haben wir in
vorletzter Nacht infolge des Vordringens des Fein¬
des im Airetal unsere Linien bis in die Gegend
südöstlich von Binarville —südwestlich Apremont
3uiiicfgenommen . Gegen den Ostrand der Argon - .
u>:n « nd gegen die Linie Apremont —Cierges—
Brienle stieß der Amerikaner i « mehrfachen An¬
griffen unter teilmeisem Einsatz neuer Divisionen
vor . Oertlichc Erfolge konnte er bei Apremont
und östlich von Eierges erzielen , wo er nnsere
Linie am frühen Morgen bis in de« Wald von
Gnnell und Fans znrückdrängtc . Aber auch hier
sind, wie an der ganzen übrigen Front , die An¬
griffe deS Feindes unter sehr schweren Ber-
l u st e n siir ihn in nnserem Abwehrfeuer , in zähem
Rahkampf und an unseren erfolgreichen
Gegenangriffe « gescheitert.  Unsere
Schlachtstaffeln grissen den östlich der Aire anstür-
wende » Feind mit großem Erfolg an . Bei den
gestrigen Kämpfen wurden mehr als 15 Ü Pan¬
zerwagen des Feindes  zerstört.

Wir schosse« gestern 32 feindliche Flugzeuge und
3 Feffelballone ab.

Abendbericht
Berlin.  29 . Sept . sW. B . Amtlich .! Neue

Kämpfe östlich von Upern . Gewaltiges
3t i n g c „ zwischen Eambrai und St . Quentin.
Der englische Slnstnrm ist hier im großen geschei¬
tert.  In der Champagne und zwischen Argonnen



und MaaS sind heftige Angriffe der Franzose » n„d
Amerikaner bis auf örtliche Einbrüche beiderseits
des Adeuil abgewiefc » .

-i-
Zürich, 26. Sept . „Echo de Paris " und „Matin*

sprechen am Mittwoch übereinstimmend aus , daß
der Ej nh eitsstu rin der Verbündeten
auf beiden Fronten im Gange sei. Der „Matin"
schreibt, zweifellos werde man im Oktober die
Entscheidung nochmals suchen . Auch die Flotten
der Verbündeten dürften nicht länger untätig sein.

Genf.  27 . Sept . Die Londoner „Dail  y
M a t I" gibt ihrer Unzufriedenheit mit
der Kriegslage  in folgenden Worten Aus¬
druck: „Die englische Nation wird mit einem
Elrom von offiziellen und offiziösen Berichten
überschüttet . Man hat ihr aber nur die schönen
Punkte gezeigt , niemals jedoch die Schattenseiten.

Wien.  28 . Sept . IW. B .j Amtlich wird ver¬
lautbart : A» der italienischen Front keine
nennenswerten Kampfhandlungen . Ans dem al-
nW " Kriegsschauplatz schlugen unsere Truppen

westlich des Ochridasees in einem von den Bnl-
übernommenen Bcrteidignngsabschnitt

feindliche Angriffe ab.
i Tl ’ i” ‘ IW . B f Amtlich wird ver-
lautbart : An der italienischen Front keine beson¬
deren Src gnlffe. An der albanischen Küste bei
Berat scheiterte» italienische Vorstäfre.

Berlin.  28 . Sept . Die Nachrichten
Bulgarien lauten heute wesentlich g,,,,
ger  als gestern . Reuter selbst berichtet.
^ ' tei ' te f _einen c Waffen st i ll st n n d ah ^

Ereignisse zur See.

-?vlr haben - re Deutschen bis zu ihrer Linie zurück-
iwdraugt , die man sie nie durfte einnelimcn lassen
Die -Schlacht bei Passchendaele und Eambrai war
vvne Ergebnis . Bei der Verfolgung mußten die
Verbündeten ein Maximum von Elan und Aus¬
dauer aufwenden . Die Deutschen haben ihre Ber-
leidigiingslinie auf belgischein und französischem
Gebiet . Was die Gefangenen betrifft , so ist ihre
Bnhl seit März auf beiden Seiten gleich. Kanonen
'En die Deutschen viel mehr genommen , als dieVerbündeten ."

Berlin.  27 . Sept . (W. B .) Ein englisches
Geschwader von sieben Flugzeugen versuchte , die
Eene Stadt Kaiserslautern  auzugreifen.
Gleichzeitig griffen zehn englische Flugzeuge
Frankfurt  a . M . au . Durch frühere Erfahrun
gen belehrt , suchte der Gegner diesmal große
vohen von 5000 und noch 'mehr Metern auf.
Trotzdem wurden beide Geschwader rechtzeitig von
den Flugwachen gemeldet , von den Flugabwehr¬
kanonen erwartet und so frühzeitig unter Feuer
Â Emeii , das; es ihnen nicht gelaiig . über das
Weichbild der Städte zu kommen . Infolge der guten
Flaksperre mußten sie ihre Bomben wahllos ab-
wersen , oft auf freies Feld . In Kaiserslaulern

nur geringer Häuserschaden außerhalb der
Stadt verursacht . Personenschaden überhaupt nicht
Xn F, t ankfurt - Niederrad  wurde u . n . das
^ t d b t i s che Krankenhaus  beschädigt . Einige
Bomben fielen in die unmittelbare Nähe des Re¬
servelazaretts Friedrichs heim . Ein Toter und fünf
Verletzte sielen den Bomben zum Opfer . Jagd-
streltkräste unseres Heimatgebietes starteten sofort,
als dre feindlichen Geschwader die Front über-
slogen hatten und verwickelten sie in großen Höhen
tn zahlreiche Luftkämpfe . Sie brachten vier Flug-
zenge zum Absturz . Die zersprengten Reste der
seindnchen Geschwader wurden von an der Front
sperre fliegenden Jagdkräften abgefaugeu . In
neuen erbitterten Kämpfen wurden drei weitere
Flugzeuge von ihnen abgeschossen . Im ganzen
öusite der Gegner bei diesem Angriff von siebzehn
Flugzeugen also sieben Flugzeuge  über deut¬
schem Gebiet ein . Damit verloren unsere Feinde
bei ihren Angriffen auf das deutsche Heimat
gebiet im September bisher 30 Flugzeuge

.. Bcrlin.  27 . Sept . (W. R . Amtlich .) F,n
Sperrgebiet des Mtttelmcereo vernichteten unsere
U-Boote drei Dampfer und mehrere Segler von
zusammen etwa 1 5 0 00 Bit . , darunter eine»
paßagicrdampser von etwa 7»!»» Brt.
. Berlin.  29 . Sept lW . A . Amtlich .) Fm
Sperrgebiet um England versenkten unsere U-

Boote 2 1 0 0 0 2t r t.
Amsterdam.  27 . Sept . (W . T .--B Nichtamt¬

lich.) Einem hiesigen Blatte zufolge ist der frü¬
here niederländische Dampfer „ Tns-
m a n" (5022 Bruttoregistertonnen ), der zwischen
Liverpool und Britisch -Jndien fuhr , wie - er Kavi-

^ Hospitalschiffes „ Sindoro " mitteilt , un-
gesahr 200 Meilen von Brest torpediert  wor¬
den . Bon den 250 Passagieren  sind viele
um ge komme  u . (Das Schiff bildet einen Teil
des am 18. März dieses Jahres von der Entente
beschlagnahmten holländischen Schiffsraumes von
-,29 000 Bruttoregistertonnen . Es ist den Hollän¬
dern im Hafen Brisbane (Australien ^ von den
Engländern weggenommen worden . Auch die Tat¬
sache, daß das Schiff von Liverpool nach Britisch-
czndieu unterwegs war , zeigt , daß es sich lim ein
ausschließlich im Interesse der Entente , nicht inehr
in holländischen Diensten stehendes Schiff handelt .)

eh nt habe und nur Friedensbcsprcchungen \
aiieiMiHilh'. Aus den widersprechenden Nachri »^

kam „ ch schließen, daß die bulgarische Deleam , "
Zwar versucht hat , durch die gegnerischen F °"

osteulinien burchznkommen . ober zurückgewi^
winde . An scheinend ist nur der amerikanische Ä'
Niidte ,n « vsia, der sich der Delegation «n».

schlossen batte , in das gegnerische Hauptquam^
n . D,e Haltung des Königs  wird „1*

luic vor als s e st im Sinne der  B n „ -
t r e „ c bezeichnet. Zn der pessimistischen Auffass, n °
me gestern abend an der Berliner Börse
Ausdruck kam, ist jedenfalls kein Anlaß . ÄUtt!

Der österreichisch-ungarische
Generalftab meldet:

i Wien,  27 . sept . sW. B .) Amtlich wird ver-
lautvart : An der Tiroler und venetianischen Ge-
birgssront Artillcrickämpfe und Patrouillenge-
«echte. .Auf dem ivestlichen Kriegsschauplatz nähme»
vsiel̂ clchisch-nnqariiche Truppen a» den Kämpfen
östlich der Maas rühmenswerte « Anteil.

Das bulgarische Waffenftillftauds -Angebot
Sofia , 26 . Sept . (W . B .) Meldung der

Bulgarische » Telegraphenagentur . Die Parteien des
Negierungsblocks veröffentlichen folgende Note:

Ja Uebereinstimmung mit den Parteien des
Blocks hat die Regierung gestern, am 25 . September,
nachmittags 5 Uhr dem Gegner ein amtliches Waffen-
stilistandSangebot gemacht. Die Parteien des Blocks
dichten an Heer und Bevölkerung die Mahnung , die
militärische und die öffentliche Disziplin zu wahren,
die so nötig ist für die glückliche Durchführung un¬
serer Absichten in diesen Zeiten , die für daS soeben
eingeleitete Friedenswerk entscheidend sind. Die Na¬
tionalversammlung ist auf den 30 . September einbc-
rufen.

WTB Berlin , 26 . Sept . Es liegen Nachrichten
vor , wonach der bulgarische Ministerpräsident Mali-
now den Führern der gegen Bulgarien operierenden
Ententetruppen das Angebot eines Waffenstillstandes
gemacht hat . Wie gemeldet wird , ist Malinow auf
ckgener Hand vorgcgangen , ohne Zustimmung des
Königs , des Parlaments und der Heeresleitung.

3 « bunvestreuen Kreisen Bulgariens hat der
schritt große Erregung hervorgerufen . Militärische
Maßnahmen zur kraftvollen Unterstützung der bul¬
garischen Front sind im Gange.

Eine Gegenbewegung gegen den Ministerpräsidenten
Malinow macht sich nach den letzten Nachrichten
geltend.

Jl erlitt,  28 . Sept . Das „ Berliner Tageblatt"
erlliirt : o » Berliner amtlichen . Kreisen wurde
an der vom Herrn von Hintze geäußerte, , Am
schunig sestgel,alten , daß die Lacse ernst sei m
a (<n  das Eintreffen der von Deutschland'
Oesi erreich -Ungarn entlaubten starken milits
ri | cr) cii H ilfskräfte  eine günstigere
Sendung  lierbeiführeii könnte . Auch darüber
ob die bulgarische Friedensdelegation , die pack
^nloini , aehe » sollte , abgereist ist , erfährt nn >!
nichts . Es könnte indessen sein , daß auf die Ent¬
sendung dieser Delegation verzichtet .voroen ist
nachdem die Regierung Malinows den Gene¬
ralissimus des bulgarischen Feldheeres zur Ein-
witling von Berhaiidluiigen ermächtigt hat . —
Wiener Privatiweldungen besagen , daß sie bei,', -!,
Tochter des Königs von Bulgarien in Wien ein
getrosten sind . In Wien hatte Kaiser Karl eine
Besprechung mit Weckerle, die sehr lange oauerte
une durch die bulgarischen Vorgänge veranlaß
vctv  Von der bulgarischen Gesandtschaft in Ber¬
lin wird ans Anfrage erklärt , daß in Sofia alles
ruh 'g sei Es fände » Verhandlungen mit den
einzelnen Parteien statt . — Die „ Deutsche
h.l' ul" urteilt : Tie Lage , die für uns durch den
-chritt Malinows eingetrete » ist , kann nickt ernst

zennn genommen werden . Wir müssen unseren
potitischen Gegnern in einem Recht geben : Wir
bedürfe » in diesem Augenblick allero -ngs mehr
beim je einer starken Regierung . Min gebe uns
endlich den starken Mann , ncnch dem Millionen
r.nd Aberinillionen im Reich nun schon so lanze
schreien. Man breche mit dem Irrsinn , daß es
möglich sei, mit Rücksicht auf die törichten Forde-
riingen der Reichstagsmehrheit als Kette an den
Füße » die Geschäfte des Reiches in dieser Zeit der
Rot so z» führen , daß . wir sie heit überstehe ».
W' rd der Mann gefunden , so werden wir durch-
I alten , schliimnsten Falles nach den , Satz , mich
dem der Starke am mächtigsten allein ist . Aber
auch mit dem Bundesgenossen wird es dann wir- ->
der ein ganz anderes Arbeiten sein . Wird er nicht '>
gefunden , nu » so inöge die Verantwortung mit
aller Wucht vor Geschichte und Gegenwart die
treffei, , die ihn nicht finden ivollten.

£• n <? £ ni'. ®ePf- Das Reuterbureau er¬
fahrt , daß die englische lltcgierung  heute
von amtlich ermächtigter Stelle ein A n suche t,
Bulgariens um einen Waffenstill -
st" nd erhalten hat . Ties geschieht durchaus ohne
irgendeine Beziehung der Deutschen zu diesem
Gegenstand und wird als ein ernstlicher
-L ch ritt  angesehen . Es wird nicht angenommen,
wie , ans Deutschland berichtet wird , daß dies eine
Maßnahme von Malinow aus seinem eigenen An-
niebe sei. Das Ersuchen richtet sich an die Al
luerten und geht auf einen Waffenstillstand zum
Zweck einer Fr i e d e n s be sp re ch un g.• V r /- . ~* v *vv v v v »r * V ur u u y.
wlro betont , daß tatsächlich eine Antwort an Bul-
garien erst einer Beratung unter den Alliierten
tvlgeu könne . Unter diesen Umständen steht eine

6türmilcbe Mögen
Kriminal-Roman von Karl von Riegerstein.

(Nachdruck verboten.)
»Weib!* schrie er auf, und es war, als

wollte er sich auf sie stürzen und sie erdrosseln.
.Was hält mich denn ab, dich zu töten!"

Sie zuckte spöttisch mit den Achseln.
»Das hättest du damals tun sollen, lieber

Freund, als du entdecktest, wer ich bin, jetzt
verfängt das nicht mehr. Vielleicht— hättest
du es damals getan oder auch nur versucht,
— hätte ich dich einen Augenblick lang sogar
lieben gelernt und wäre noch eine andere ge¬
worden. aber selbst den Moment hast du ver¬
paßt, so wie du in der ganzen Zeit unserer
Ehe alles getan hast, um ein Erwachen meiner
Liebe zu unterdrücken."

.Ich?!"

.Ja , dul Du hieltest mich für ein hübsches,
reizendes Püppchen, mit dem̂ man ganz gern
einmal spielt, und das man dann achtlos in
die Eck« wirft, wenn man seiner überdrüssig
geworden. Du hieltest. . . Aber wozu derin
von den alten, vergangenen Dingen noch reden!
Ich habe anderes zu tun. Ich habe bei Bredens
beut zugesagt und— habe keine Zeit mehr für
dich."

In namenlosem Staunen sah er sie an.
.Du . . . gehst heute zu Bredens? Du

willst heute tanzen gehen? Du treibst deine
Ärechheit so weit . . ."

„Mäßige dich, bitte, in deinen Ausdrücken.
Ich will meine Freiheit genießen. Diese herrliche
Freiheit, die ich so lange ersehnt."

»ttnö. . . die Frage, die. . . zwischen unS
hier noch schwebt?"

»Zwischen. . . uns . . .?" Und nun war
das gespielte Erstaunen an ihr. .Zwischen
uns ist doch alles aus!"

»Und das Kind!" rief er und trat wut¬
bebend und drohend ganz dicht an sie heran.

„Das Kind schläft. Und bleibt natürlich
bei mir. Was ich von dir nicht mehr wünsche.
Ich muß ia auf meinen Ruf bedacht sein. Ich
bin ia eine geschiedene, das heißt unverheiratete
Frau, und ich könnte ins Gerede kommen,
wenn du heute noch hier bleibst."

Er biß sich auf die Lippen und tat sich
Gewalt an. nicht loszubrechen.

»Ich . . . weiß", sagte er dann, . was sich
gehört, und habe nie vergessen, daß ich in
deinem Hause bin; ich habe es dir ja zum
Brautgeschenk gemacht. Aber nicht um mich
handelt stch's hier. Ich will mein Kind haben!"
Und er faßte ihren Arm am Handgelenk mit
eisernem Griff und schüttelte sie.

»Ich will mein Kind haben, verstehst du",
zischte er ihr ins Ohr. „Und du . . . du
wirst es mir geben. . . oder . . . du kommstins . . ."

Zuchthaus wollte er sagen, aber in diesem
Augenblick ging die Tür auf, uud die Zofetrat ern.

»Was wollen Sie ?" herrschte der Mann
sie an, als nehme sein Zorn eine andere
Richtung.

' - . ich wollte nur fragen, ob die
gnädige Frau sich nicht anziehen will."

° / • • 0ön* richtig", sagte diese, wie
aus schwerem Traume erwachend. „Ich komme
schon. . . Warten Sie einen Augenblick. Die
Soiree bei Frau von Breden fängt ja schon
um halb zehn Ubr an. Dann allerdings ist

die höchste Zeit. Und dich", setzte sie ,u
ihrem Manne gewendet hinzu, doch so, daß
es die Zofe kauni hören konnte, „dich will ich
hier nicht mehr sehen, wenn ich nach Hause
zuruckkomme, verstehst du?"

Und damit ging sie.
Einen Augenblick lang starrte er ihr nach,

als konnte er das, was geschehen war, nicht
fassen. Dann stürzte er ihr nach.

„Weib!" rief er.
ehe er die Tür erreichte, flog diese zu.

. . f "̂ £lb . Wie ein Schluchzen klang jetzt
dieser Schrei, und seine Hände vors Gesicht
schlagend, weinte der große , starke Mann wie
ein Kind. . . Und da . . .

Da zog die ganze letzte Zeit seines Lebens
an ihm vorüber. Die Zeit, da er Claire von
Ramnlgen kennen gelernt, da er sich in sie
verliebt und ihre Gegenliebe scheinbar errungenhatte.

lFortsetzung folgt.)
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gliche Negieruiiasaukeruiin zur Sache nichtb
ii ^ ch wird in wohlunterrichteten Kreisen di

Mt Ausdruck gegeben. daß jeder Friede m
Marien eine nng ehcu er l i che Wir tunund mit Rücksicht
Llöflin«  eine tiefgehende Wirkung auf die
wirket  haben rvnrde . Er würde auf die Armee
,„i gitlpmliund  unter gewissen Umständen auf
.. Türkei  wirken und die Streitkräfte in Meso-
,MMien und Palästina freimachen . Er würde
„fl Keg iiis schwarze Meer  öffnen »' dennJflt ' är~  T 7 !’ X " • 1 t * UMinrn , utmi
,c(iti iif Ansicht , daß dies eine Hanptbedingiliig
Ms invglicheii Friedens mit Bulgarien sein
,iirde. Weiterhin wurde cv der Bedrohung des
Jens durch Deutschland ein Ende machen, würde
'„ch eine große Beränderung iu der Lage Ruß-
Wds bewirken und ,elbst geeignet sein, das Welt-
Mblem beiz »legen Jede Bewegung Deutsch,
,'-nds nach X. üen würde abĉ eschnitten und
.xiltschlaiid seiner beste» Gelegenheit , uns in
jefett«hegenden lästig zu fallen , beraubt . Diese
ggednisse ivürden jedoch nur durch eine vocklstcln-

,,ge ll n t c r v r e chu n g der politischen und mili-
zrischenB e z l e h u n g e » zivischen Bulgarien
„iS den Mittelmächten  und durch  die Be-
MNg der Berbindlingslinie zivischen Bulgarien
B» Oesterreich Nngarn durch Streikräste der Al¬
erten erreicht werden können.

Haag,  28 . Sept . Die „Nieuive Rotterdamsche
iourant" bringt . tolgende englische Blätterineldungen
Herden bulgarischen Friedensvorschlag'
„Daily Chvonicle" schreibt: „Man muß sich da.

0  hüten, feinen Hut voreilig in die !̂uft zu wer fen
,d sich ciilzübiiden. das; der Krieg nun beendet sei,
-eil das kleinste Mitglied des feindlichen Verbandes

Notsignal gezogen hat . Wir sind noch weit
^tsernt davon , den Krieg gewonnen  zu
lofifii. Fn keinem Augenblick mußten die kämpfen
rr Parteien in höherem Maße ihre ganze Energie aus.
;,;en, als nun . da die Entscheidung sich zu ihren
Miten zu wenden scheint."
Die„Times " sagt : „Es ich Sache der Besehlshaber
Felde, das Gesuch Bulgariens um Waffenstillstand

.überlegen. Es i,t klar, daß wir (so wie es un^ die
iyutidteit IN Rußland gelehrt haben! die politischen
Mi zum Siege Nicht ans der Hand geben dürfen,
»m das bulgarische Friedciisgcsnch zu etwas führen

J , bann  müssen wir allen geschickten Manövern den
kfg abjchneiden und sofort zur Dache kommen. Sind
«Bulgaren bereit, ihre Bundesgenossenschast an »,
Uttel unter Bedingungen , die es uns möglich machen,
rbekannten Ziele unserer Balkanpolitik auszuführen
ifitti ja, dann werden sie gut tun , dies sosort zu

.Manchester Guardian " schreibt: „Ast an muß an-
tmtn. daß die Alliierten Bulgarien gern einen
MerMillstand unter von ihnen vorgeschlagenen Be-
«gungen zugestehrn. Die Alliierten können in dicseni
tiimirn keinen definitiven Frieden schließen. Gebiets-
Mngen müssen bei Der allgemeinen europäischen
Pimig vorgenoinmcii werden. Mer die Alliierten
jj,en Bulgarien ein territoriales Minimum , da-
tz die Grenzen von 1914 gewähren unter der Be-
hzimg, daß Bulgarien nicht am Kriege tcilnimmt,
it Artillerie , Waffen und Munition
sliesert , demobilisiert  und den Alliierten

!>reie B er wen düng seines Gebietes für
lere Kr iegsvo rri  cht u ng en  zugesteht ."

Hern,  28 . Sept . Der „ Matin " hört aus Wa-
mgttm: Senator Lodgo erklärte , daß die Altiier-
I den Deutschen ihre Bedingungen auferlegen
m , wie das 1870 tzegenüber Frankreich gemacht
we. Deutschland muß in die Unmöglichkeit verr-
>i iverden, einen neuen Krieg zu beginnen.
Men muß wiederhergestellt werden , Elsaß-
Amgen muß an Frankreich zurückgegben wer-
r staüen muß seine italienischen Proviirzen
«ererhalten , Serbien , Montenegro und Rumä-

W müssen wiederhergestellt werden . Rußland
werden , die Tschechoslowaken und

sudslawen wie auch die Polen befreit und
nwutinopel internationalisiert werden . Die

«scheu Kolonien müssen die erlittenen Ber¬
ber Alliierten kompensieren.

30. Sept . Die „Deutsche Zeitung"
a aus Lugano berichten , daß der P a v st nach

mutbarung vatikanischer Kreise seinen An-
Mngen über den österreichischen  F r i e -
' »» o r s chs a g in einer Note  Ausdruck geben

Finanzminister Liaptschew, dem Generalmajor,
'Oifoui und dem Gesandten ^ Radcw , soll angeblich»

Politische Nundschau.
27 . 8pt . Tie heirtige Sißimg des

Ausschusses begann mit eimmdeinhalbstün-
. « ripätuiig , da vertrauliche Besprechungen

^ auswärtige Lage ^zivischen dem Reichs-
^rimd den Mitgliedern des Hauptansschmsses
ir tk Fit der Sitzung ergriff zunächst zu
»üErklärung der Staatssekretär des Aus-
.M v. Hintze das Wart . Staatssekretär
intze führte aus:

militärischen Nachrichten der letzten
(L, ,,, ? cii  bekannt , daß die Bulgaren zwischen
tti Eerna in ernste Schwierigkeiten ge-
s«u7 - iim weiteren Verlauf der Ereignisse

o bulgarischen Skachbararmeen in Mit-
t̂nnIi ßcäoßen worden . Die Meldungen von

'Wo von der bulgarischen stkegieruug des
«iî °, ', » ten  Mnlinom offenbar zu nngün-

worden . Gestern vormittag ist in
!'» w " essenotiz erschienen , wonach Vul-
« inLberkoiniiiandieretideu  der Eutente-
se/nx "iouiki die sofortige Einstellung
' ilri „ V l I g ke i t eil und die Aufnahme

Vf’ ' densverhandlnn ge  n vorschlägt,
mwische Delegation , bestehend aus dem

VV. ••• ^ »MMVUV , [U41 U»ll (LUllU
bereits Mittwochabend nach Saloniki abgereist sein
Aus den bisher vorliegenden unvollständigen'
Nachrichten läßt sich noch nicht mit Sicherheit er-
lennen , ob die bulgarische Regiernng tatsächlich,
ivie sie zu behaupten scheint, im Einverständnis
mit der bulgarischen Heeresleitung , dem Parla-
niciit »nd dem König gehandelt hat oder ob sie
mehr oder weniger auf eigene Faust vorgeganqen
ist. Die Sobranje soll erst am 3b. September zn-
sninntentreten . Verschiedene Anzeichen lasten die
Möglichkeit offen, daß Herr Malinow von der wei¬
teren Entwicklung der Dinge desavouriert werden
tonnte . Im ganzen Lande macht sich eine starke
Strömung gegen den Schritt des Ministerpräsiden¬
ten bemerkbar . Wichtige Parteien des Parlaments

etnfiufjreirije Kreise des Volkeö ivollen von den
^ouoer -Boaffenstillstaudsverhandlunaen und der
Friedensbitte nichts wissen . Als Symptom ist bc
zeichnend , daß die bulgarische Friedensdelegation,
w'' nach der erwähnten Pressenotiz angeblich schon
Mittwochabend abgereist sein soll, gestern Don¬
nerstagmittag Sofia noch nicht verlassen hatte.
tAne Gegenaktion der buuöestreuen Elemente
tcheiiit bevorznstehen . Auf die ersten beunruhigen¬
den Nachrichten von der mazedonischen Front ' hat
oie deutsche Oberste Heeresleitung sofort aus den
verfügbaren Reserven starke Kräfte zur Unter !-
itützung der Bundesgenossen nach Bulgarien ge¬
worfen . L>um Teil sind diese Verstärkungen be¬
reits emgetrofsen , zum Teil werden sie in den
nächsten Tagen zur Stelle sein . Auch die vsterrei-
chisch-ungarifchc Heeresleitung hat sehr namhaftc
Kraste in Marsch gesetzt. Die deutschen und öfter
reichitch» ngai ischen Verbände ivürden nach dein
Urteil der militärischen Sachverständigen durch-
ans genügen , um die militärische Lage wtederher-
znstellcn . Trotz mancher hoffniingsvolleii
Momente ist die Lage aber heute noch zweifellos
als ernst zu bezeichnen . Schon in wenigen Tagen
w ' rd nmn inöesten klarer sehen . Ein Anlaß , das
Äipicl Bulgariens li e n t e sch on verloren  zu
geben , liegt weder für Bulgarien noch für nns vor
De politische Leitung wird selbstverständlich den
-oailptauvschnst des Reichstages über die weitere
Entwicklung sorgfältigst unterrichtet halten.

Der Hauptai .sschuß vertagte sich ans Montag-
niittag . Man hofft , daß bis dahin die Laae in Bul-

' " eit geklärt sein wird , daß man in eine
Debatte der bulgarischen Frage eintreten kann.

xwi der weiteren Besprechung der militärischen
fragen berichtete Generalarzt Schnitzen folgendes
über den G e s u n d h e i ks z» sta n d des Heeres Die
Grippe trat m 180 000 Fällen auf, zum Teil schwer
Hw allgemeinen nt der Zustand günstig. Die Beschas

- Merzte ist nicht schwierig. Für
Medikamente t |t gesorgt. Die Verbandsersatzstoffe b"
friedigen , so daß Schwierigkeiten nicht zu erwarten
sind. Dagegen ist die Wäschenersorguirg sehr schwierig,
aber die Pflege der Verwundeten und Kranken hat bis¬
her nicht gentten . Die Ernährung ist durchaus gni
und ausreichend, wo die Ehefürzte ihre Pflicht tun
An einer weiteren Berbesserung wird mit Erfolg ae-
?„' ^ >tet. Der Kräftezustand der jungen Mannschaften
ist nicht ungimstrg, dem entspricht der Prozentsatz der
Kriegsverwendungsfähigen.

Abg. N -os ke (Soz .): Ein Zweifel besteht nicht,
daß nur das Alleriwtivendigjte geleistet ivcrdcn kann
Aus eigener Erfahrung wissen wir , daß der Er-
nahriingszustand znruckgegangen ist
> Er zb erg er (Ztr .): Ich technischen Fragen
war die Heeresvenvaltiliig immer rückständig. Warum
haben wir - fern Flugzeug mi nisteriüm  V Wir
haben immer gedrängt , aber vergebens. Unser» Be
chiverden Helsen nichts. Tie Klagen über unzureichende

Ernährung sind wert verbreitet . Die D i f s e r e n z i e -
" >ng der Mannschafts - und Offiziers-
tuchen  laßt sich nicht aufrechterhalten  Be-
ondere Vergünstigungen für Ofsizierc schaffen Unz.t

»nedenhert. Bulgarien liegt noch viel Tabak,
Volukamarkte können nicht maßgebend sein

General .v. Wrisberg  verteidigt die bestehendlt
Organilgtivn des Flngzeugwesens . Der Redner er-
' Die einheitliche Stelle ist vorhanden , Lech
nisch sind wir mindestens den Gegnern gleich D e
Aus sühn,ngen des Generalarztes stützen sich aus die
tmgegangenen Berichte. Die Behandlung und Aus
bilkulng der mngen Mannschaften wird sorgsam über-

(2oz .) : Bei der Ansbildung wird nicht
genug Rücklicht auf den Ernährungszustand der inngenLeute genomrnen. a

Abg Go,thein, (Fortschr.  Pp .): Man hat kein
Verpandins für die Entwicklungsmögtichkeiten der Tech-
n, m allen Zwergen , weil die Techniker nicht die ihnen
gcliihrende Stellung in der .Heeresverwaltung ciii-
nehmen. Der Offizier als Laie doniiniert . Techniker
ersten Ranges sind erbittert über die Rückständigkeitdes Kriegsmrnistcriuins . - a

Berlin,  27 . Sept . Der hauptansschuß des
Retchstages hat srch bis Montag vertagt In der
Zwischenzeit finden Fraktionsberatu .igeii und ver-
trauliche Besprechungen statt , und darin soll auch
Klarheit darüber geschaffen werden , ob der Reichs¬
tag in seiner Gesamtheit für die nächsten
Wochen einb er ufen  werden soll . In iveiten
parlamentarischen Kreisen rechnet man mit Be¬
stimmtheit ans einen baldigen Zusammentritt des
Reichstags.

C c I,i " ' 8r ' S ’7 rL -Wie die „Bossische Zeitung"
vvit , habe » sowohl der R e >chs k a n z l e r wic
vucki der Staatssekretär im auswärtigen Amt von
0 i n tze dein Kaiser ihre P o r t e f e u i t l e s b e -
!wr- 8 J' r Verfügung fl eit eilt.  Gras

Atting scheint nrspinnglich auch gestern noch nicht
inhchlopen gewesen zu sein , seine Entlassung ein-
?u erchen Wenigstens läßt der Umstand daraus
1 » eben , daß er erst nach der Abreise des Staats-
elretars von Hintze und des Chefs des Zivilkabi-
, Z' 0'' Verg den Pla faßte , auch dem Kaiser
ober die Lage Vortrag zu halten . Da der Abreise
c-s Kanzlers unmittelbar der Besuch des Reichs¬

tagspräsidenten Fehrenbach vorangegangen war,
darf man wohl daraus schließen , daß die lange und
ernste Unterredung , die der Kanzler und - er
Reichstagspräsident als alte Parteifreunide mit-
oinandcr hatte », von großem Einfluß aus die Ent-

'Ichlleßnilg des .Kanzlers gewesen ist.
Berlin.  29 . Sept . «W. B .» Reichskanzler

>pias Her kling und  Staatssekretär v. Hintze
uttt»—Qeftern in das Große Hauptguartier abgereist.

Bukarest, 27. Sept. (W.B.) Der König berief
in den Palast einen Rat aller rumänischen Generale,
deren Mehrheit sich dahin aussprach, daß Prinz Carol
infolge seiner in einem fremden Lande mit einer
Rumänin gesetzlich eingegongenen Ehe nicht mehr
Thronerbe bleiben könne. Prinz Carol ist in Bistrizza,
in der Nähe der königlichen Sommerresidenz Bicaz,
in Hast. Er zeigt sich sehr entschlosien und erklärt
allen, daß er für immer aus seine Rechte als Erbe
des rumänischen Thrones verzichte. Aehnlich berichtet
auch die Zeitung„Lumina".

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 30. Sept. Dem Leutnant d.

R. iS. Schmidt  bei einem Fußartillerie- Bataillon
wurde das Eiserne KreuzI. Klaffe verliehen.

Rüdesheim, 30. Sept. Je länger der Krieg
dauert, desto gröber werden die Opfer, desto schwerer
wird das Durchhalten. Besondeis die letzten Ereig¬
nisse haben uns den ganzen Ernst unserer Lage vor
Augen geführt. Kämpfen wir doch um die Existenz,
die Freiheit und das Glück unseres Volkes. Nicht
mit Kleinmut und Verzagtheit ist in solchen Schick-
salssiunden dem Vaterlande und uns selbst gedient.
Leider haben sich in letzter Zeit immer mehr unbe»
stimmte Gerüchte und gedankenlose Redereien brcit
gemacht, so daß dadurch die Kraft und Entschloffen.
heit unserer Verteidigung bedroht wird. Dieser Ge¬
fahr werden wir nur dadurch begegnen, daß wir über
die tatsächlichen und wiiklichen Vcrhäitniffe genau
unterrichtet sind und mit Vertrauen und Besonnenheit
unsere Pflicht erfüllen. Aus diesen Erwägungen
heraus ist für nächsten Donnerstag, abends8 Uhr,
in der Turnhalle ein öffentlicher Vortrag anberaumt.
Ein hervorragender Redner aus Frankfurta. M.,
der aus erster Quelle genau unterrichtet ist wird über
unsere militärische und wirtschaftliche Lage sprechen
In einer anschließenden Aussprache wird Gelegenheit
gegeben sein, auch über andere die Oeffenllichkeit be¬
wegende Fragen sich auszusprechen und Auskunft zu
erhalten. Es darf wohl erwartet werden, daß die
hielrge Bevölkerung, Danien und Herren, zahlreich
zu dem Vortrag erscheinen werden.

K.-A. Rüdesheim, 30. Sept. Die diesjährige
Ernte an Brotgetreide ist offenbar zwar bester als

ausgefallen, aber doch nicht in dem
Maße, wie man nach vielfachen Zeitungsnachrichten
anzunehmen geneigt sein könnte. Wenn berücksichtigt
w»d, daß die Reserven aus dem Vorjahre vollständig
aufgebracht waren und daß sogar schon die neue
Ernte vorweg in nicht unerheblichem Maße hat in
Anspruch genommen werden müffen, daß aus Rumä¬
nien in Folge einer ausgesprochenen Mißernte an
Brotgetreide auf keine Zufuhr gerechnet werden kann
und auch die Einfuhr aus der Ukraine noch recht
ungewiß ist, wird jedermann erkennen können, daß
es nach wie vor unbedingte vaterländische Pflicht ist,
mit den inländischen Brotgetreidevorräten so sparsam
wie möglich zu wirtschaften. Daraus ergibt sich,
daß die Verbrauchsvorschi isten auf das sorgfältigste
beachtet werden müssen und daß mit einer erheblichen
Erhöhung der Brotmenge nicht gerechnet werden kann.
Von Anfang Oktober an wird bekanntlich eine Er¬
höhung der Brotmenge um rund l0 Prozent ein¬
treten und deshalb auch im Rheingaukreise das 4
Pfund Brot wieder zur Ausgabe gelangen.

K.-A. Rüdesheim, 30. Sept. Entsprechend
ber vom 1. August 1918 ab erfolgten Verringerung
der wöchentlichen Fleischmenge für die versorgungS-
berechttgte Bevölkerung hat der Staatssekretär deö
Kciegsernährungsamts durch Verordnung vom 20.
September 1918  auch die Sätze für die Selbstver¬
sorger festgesetzt, jo daß ein Selbstversorger in Zu-
kunjt 400 Gramm Schlachtviehfleisch/ gleichviel
welcher Art, oder Wildpret in der Woche für stch
verbrauchen darf. Die Neuregelung tritt mit dem
25. September 1918 (R . G. Bl. Nr 126) in Kraft
Für Hausschlachlungen, die vor diesem Zeitpunkt
vorgmommen sind, verbleibt es bei den bisherigen
Anrechnungsvorschriften.

* Rüdesheim, 30. Sept. Am 6. Oktober
feiert die kalh. Kirchengemeinde in Biebrich das
25jahrige Jubiläum ihres Seelsorgers Herrn Pfarrer
Josepf Nickolat,  eines geborenen Rüdesheimerz.
Die Kirchengemeindehat alle Vorbereitungen getroffen
diesen Tag festlich zu gestalten, zumal der Jubilar
auch 25 Jahre in Biebrich als Priester wirkt
Manche segensreiche Einrichtung erstand auf seine
Anregung bezw. in seiner seitherigen Amtszeit, soz. B
wurden im Jahre 1894 das Marienhaus, (kath.'



Schwesternhaus) im Jahre 1896 da» kath. VereinS-
hau« von hochherziger Sette überwiesen, im Jahre
1898 die schöne Herz Jesu Kirche(mit sehenswerten
Malereien und elektr. Geläute) und im Jahre 1905
die St . Kilianskapelle erbaut. Andere Objekte, im
Werden und Entstehen begriffen dürften zweifellos
seiner Anregung zu verdanken sein. Die allgemeine
Beliebtheit, deren er sich auch außerhalb der kath.
Gemeinde in Biebrich erfreut, veranlaffen auch uns,
unserem ehemaligen NüdeSheimer Kinde die herzlichsten
Wünsche an diesem Tage zuteil werden zu laßen,
daran anknüpfend, daß eS ihm vergönnt sei, im
Kreise seiner lieben Angehörigen auch dermaleinst,
nach noch recht segensvoller Tätigkeit, sem goldenes
Priesterjubiläum feiern zu können. Eine engere
Familienfeier, wozu auch 3 Brüder aus dem Felde
beurlaubt waren, fand am 23. September statt.
Zahlreiche Glückwünsche von Nah und Fern bezeugten
schon an diesem Tage die Liebe und Anhänglichkeit,
deren sich derselbe allzeit erfreut.

* Rüdesheim, 30. Sept. Neue Mililärsahr-
scheine werden im Lause des nächsten Vierleljahrs
eingeführt. Sie unterscheiden sich von den bisherigen
hauptsächlich durch Aufdruck von Serie und Nummer.
Die Angaben auf der Rückseite sind ergänzt. Die
Scheine für Schnellzüge, erhalten einen farbigen
Rand, rot für alle Züge, grün für bestimmt bezeich¬
net« Militärurlauberzüge, Feldarbeiterzüge und
Schnellzüge in der Heimat, wo Militärurlauberzüge
nicht verkehren. Scheine ohne Rand gelten nur für
Personenzüge, in der Heimat auch für Militärur-
lauberzüge. Rot umränderte Mililärsahrscheine wer¬
den nur für eilige Dienstreisen und Urlaubsreisen
auSgegeben, die eine besondere Beschleunigung der
Reise erfordern, in der Heiniat auch bei Urlaubs¬
reifen über 300 Kilometer.

Aßmannshausen, 30. Sept. Die Rotweinlese
in hiesiger Gemarkung beginnt am Mittwoch, den
2. Oktober. Näheres besagt die Bekanntmachungin
heutiger Nummer.

Erbach, 25. Sept . Die höchsten Preise, die
bis jetzt hier für Aecker und Weinberge erlöst wor-
den sind, wurden bei der Liegenschaften-Versteigerung
der Witwe Bernhard Bender bezahlt. Für einen
Weinberg auf dem „Linsenberg" wurden 45 Mk.,
einen Acker in der Lage „Strieb " 46.50 Mk., einen
weiteren Acker 39 M.. und noch einenZ Acker 57
Mark die Rute erzielt.

— Aus dem Rheingau, 28. Sept. Die
Trauben sind in der Reife zwar vorangekommen,
aber doch nur recht langsam und unter ungünstigen
Witterungsverhältniffen. Die Güte wurde einiger¬
maßen durch die wenigen sonnigen Tage noch gefördert,
doch nicht ausreichend, daß der Jahrgang 1918 in
dieser Hinsicht dem 1917et gleichkommen kann. Es
gibt wohl einen Mittelherbst.

Vom Mittelrhein, 25. Sept. Im allgemeinen
konnten die Trauben in ihrer Reife bei dem in letzter
Zeit häufigen Regenwetter keine besondere Entwickel¬
ung nehmen, wenn auch einige sonnige Tage da
zwischen etwas Besserung brachten. Unter den Trau¬
ben gibt es bereits Fäulnis . Die Menge dürfte

kaum über einen halben Ertrag hinausgehen. Aber
hohe Preise gibt es doch. Das Fuder 1917er Weiß¬
wein brachte in letzter Zeit bei einzelnen kleineren
Verkäufen in LeuteSdorf 10 000 Mk., in Hirzenach
bis 11 000 Mk., in RhenS 10000 —11 000 Mk.,
Rotwein in Linz und Rhöndorf bis 13  000 Mark.

— Bad Homburg , 27. Sept. Regierungs¬
präsident Dr. v. Meister -Wiesbaden schenkte seine
hiesige, in der Kaiser- Friedrich- Promenade belcgene
Villa der Stadt Homburg unter der Bedingung, daß
sie dem jeweiligen Oberbürgermeister als Dienstwoh¬
nung zur Verfügung gestellt wird. Die Stadtver-
ordneten-Versammlung nahm das wertvolle Geschenk
an und bewilligte die zu einigen baulichen Verän¬
derungen notwendigen Mittel. — Der Magistrat der
Stadt hatte sich an den Kaiser mit der Bitte ge¬
wandt, für die Erhaltung der zur Beschlagnahme
bestimmten Landgrafen- und Kaiser Wilhelm-Denk-
mäler, die Geschenke des Kaisers an die Stadt Hom¬

burg sind, einzutreten. Nun ist ihm der Best^
geworden, der Kaiser „bedaure, Schritte zur sy
Hebung der Enteignungsverfügung nicht unternebwi
zu können."

— München, 29. Sept. Ab 1. Oktober bfltt
sich Fremde in Bayern in Plätzen unter 6000
wohnern nur noch eine Woche aushalken. Ja M '
lemberg ist ein Kuraufenthalt künftig nach einer neu/
Ministerialoerfügung nur noch mit schriftlicher&
nehmigung des Oberamtmanns gestattet.
als acht Tage darf man sich auch im SchmabeläW
nicht mehr aufhalten.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Meier.

Jfidliift Krirgsaiileilik!

Todes -Anzeige.
Heute Abend io Uhr verschied hier unerwartet , aber

nicht unvorbereitet in seinem 64. Lebensjahre mein innigst-
geliebter Mann , unser guter Bruder, Schwager und Oheim,
der wohlachtbare

Herr Friedrich Rothenbach
Die Seelenruhe des geliebten Mannes empfehlen wir der frommen
Fürbitte seiner Freunde und aller Gläubigen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Margaretha Rothenbach
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Rüdesheim  a . Rh., den 28. September 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 1. Oktober, nachmittags >/r5
Uhr; die Exequien am Mittwoch, morgens 6 Uhr statt.

morge

Zeichnungen auf die9.Kriegsanleihe
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen,
nehmen wir bis zum 23. Oktober, mittags I Uhr, zu den amtlich bekannt ge¬
machten Bedingungen völlig kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei. ES können
auch Anteile von Mk. 5.- - , 10.—, 20.— und 50.— bei uns gezeichnet
werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähren wir auch jetzt wieder die
seitherigen Erleichterungen bei Rückgabe ungekündigter Einlagen und Einräumung
provisionifreier Kredite gegen Verpfändung von Wertpapieren zu S°/o Zinse «.

Uurschiiß- &Clkhitvttkiil in Geisenheim
eiagctr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

GeMtsßklle in Wkshliw:Carl khktiard,fitifnilinmrrllr.4.

Bekanntmachung.
An der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim

am Rhein findet in der Zeit vom 7. bis 9. Oktober 1918 ein Kriegslehr-
gang über Wintergemüsebau statt.

Männer und Frauen können daran unentgeltlich teilnehmen. Anmeldungen
sind unter Angabe des Vor- und Zunamens, Standes, Wohnort, sowie der
Staatsangehörigkeit baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt zu Geisenheim
am Rhein einzureichen.

Am Donnerstag, den 3. Oktober 1918.
a »«n »s » Hin -,

wird Herr Leutnantd. L. Griesbauer in der Turnhalll
dahier einen

öffentlichen Vortrag
über

die militärische und wirtschaftliche sagt
halten. Zu diesem für unsere ernste Zeit so wichtigen und zeit'
gemäßen Vortrag wird'hiermit jedermanli, Männer und Frauen,
höslichst und dringend eingeladen.

Rüdesheim , den 30. September 1918.
Der Kriegswirtschaftsausschuß.
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Hohes Einkommen
bei dauernder Selbstständigkeit

bietet angesehene Firma, welche einige volkswirtschaftlicheBedarfsarti^
herstellt, die bei Privaten, der Landwirtschaft, Grossindustrie, Verwaltung®
etc. täglich gebraucht werden. Die Artikel sind vom Kriegsamte gene
migt und zum Handel freigegebon. Die Uebernahme der Vertrete»
bietet für arbeitsfreudigen und strebsamen Herrn

gute dauernde Existenz
Für<Ü®Auch für Nichtkaufleute, Kriegsinvaliden oder Damen geeignet, - K ^

hundert Mark erforder JUnterhaltung eines kleinen Lagers siud einige uuuuvi-i
Laden nicht nötig. Risiko ausgeschlossen. Schriftliche Anfrage» u
Nr, F . M . 1296 an den Verlag ds. Bl. erbeten.
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